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Zer Beschluß hes AeWms
Drei Ueberraschungen

Der Sleltestenrat des Reichstags hat in seiner Sitzung
am Mittwoch nachmittag , wie bereits kurz gemeldet , be¬
schlossen , daß der Reichstag auf Dienstag , den 24 . Januar
einberufen werden soll , um die Erklärung der Regierung
entgegenzunehmen . Die Befürchtung , der Aeltestenrat werde '
sich wie in seiner letzten Sitzung , wieder in langes , zweck-
und zielloses Gerede verlieren , hat sich überraschenderweise
nicht bestätigt . Vielmehr brachte der Aeltestenrat so viel
Entschlußkraft auf , nach knapp dreiviertelstündiger Aus¬
sprache den Einberufungsbeschluß zu fassen. Die Anträge
der Kommunisten und der Sozialdemokraten , die Einberu¬
fung auf den 9 . bzw . 10. Januar festzusetzen , wurden aber
von der Mehrheit abgelehnt in der richtigen Erwägung ,
daß man den Reichstagsausschüssen , die am 10 . Januar zu¬
sammentreten , Zeit zu ruhiger Beratung lassen müsse. Dar¬
auf ging gegen die Stimmen der Nationalsozialisten der
Vorschlag des Zentrumsabgeordneten Dr . Bell durch, die
erste Sitzung auf 24 . Januar anzuberaumen .

Die Nationalsozialisten hatten — und das war die zweite
große Ueberraschung — den Gegenvorschlag gemacht , den
Präsidenten Göring zu ermächtigen, den Emberufungstag
festzusetzen, ein Vorschlag , der offenbar bezweckte , die Ta¬
gung der Vollversammlung auf unbestimmte Zeit zu ver¬
schieben . Sehr bemerkenswert war in diesem Zusammen¬
hang die Erklärung des nationalsozialistischen Abgeordneten
Dr . Fabricius : wenn man nun schon einmal am 24.
Januar Zusammenkommen müsse, dann verlange seine Par¬
tei , daß über einen Mßlrauensanlrag noch vor der Regie¬
rungserklärung abgestimmt werde . Er sagte aber nicht , wie
die nationalsozialistische Fraktion zu der Frage der Miß¬
trauenserklärung sich stellen werde .

Der Vertreter der Reichsreglerung , Staatssekretär
Planck , gab den Parteien unmißverständlich z^. verstehen ,
daß die Regierung zwar lange Zeit Geduld und Nachsicht
mit der Zaudertaktik des Reichstags bewiesen habe , daß sie
aber jetzt dem weiteren Ausweichen der Fraktionen nicht
mehr länger Zusehen wolle . Sie verlange daher, daß über
die Mßtrauensanträge sofort in der ersten Vollsitzung eine
klare Entscheidung getroffen werde : sie werde sich nicht mit
einem nochmaligen Ausweichen vor der Entscheidung absin -
den . Die Reichsregierung fühlt sich also den Fraktionen
gegenüber stark genug und scheint entschlossen zu sein, ihre
Trümphe der Auflösung und der Neuwahlen rücksichtslos
auszuspielen , wenn es die Entwicklung fordern sollte. Eine
andere Frage ist, ob sich die Reichsregierung als befriedigt
erklären wird , wenn der Reichstag die Mißtrauensanträge
zwar nicht förmlich ablehnen , aber sie doch durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigen würde . Durch einen solchen
Beschluß würden diese Anträge geschäftsordnungsmähig er¬
ledigt werden und die Regierung erhielte die von ihr vom
Reichstag geforderte Arbeitsfreiheit .

Die dritte Ueberraschung
bilden bestimmt auftretende Gerüchte , daß Gregor Stro¬
tz er , der am Mittwoch früh in Berlin eintraf , Besprechun¬
gen mit dem Reichskanzler v . Schleicher gehabt habe. Weiter
verlautet , zwischen Hitler und dem vorigen Reichskanzler
v . Papen sei eine Zusammenkunft in Köln verabredet wor¬
den . Hitler bemühe sich, ehe er seine letzte Entscheidung
gegenüber dem Kabinett Schleicher trifft , eine Meinungs¬
äußerung Papens über die gegenwärtige Lage einzuhvlen .

«Das Zentrum durchkreuzt die Taktik der NSDAP ."

Berlin , 6 . Jon . Die „ Germania " schreibt, die Sitzung
des Aeltestenrats scheine ein Beweis dafür zu sein , daß sich
das politische Schwergewicht in den letzten Wochen mehr
und mehr zuungunsten der Nationalsozialisten verlegt habe .
Außer ihnen habe niemand mehr ein Interesse daran haben
können , daß die Klärung der Beziehungen zum Reichskabi¬
nett und Reichstag auf ungewisse Zeit hinausgezögert
werde . Während sie in ihrer Presse den Rücktritt des Kabi¬
netts Schleicher fordern , tragen sie eine offene Scheu vor
einem baldigen Zusammentritt des Reichstags zur Schau .
Das Zentrum habe ( durch den Vorschlag Bell ) die Taktik
der Nationalsozialisten durchkreuzt .

Falls der jetzige Reichstag noch länger am Leben bleibt ,
liegt ihm bereits ein reichhaltiger Beratungsstoff vor . Außer
den Mißtrauensanträgen der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten sind eine Reihe von Vorschlägen zur Abänderung
verschiedener Notverordnungen , Große Anfragen des Zen¬
trums über den Begriff «subventionierte Betriebe "

, über die
Finanzen u . a. , eine deutschnationale Große Anfrage für
Schaffung der Stelle eines Staatssekretärs für Handwerk
und Einzelhandel und Rentabilität der Landwirljckrofk . ferner
internationale Abkommen betr . Arbeitszeit im Kohlenberg¬
bau, weiterhin Avbeitsbeschwffungsplcm usw.

lagesspiegel
Der Herr Reichspräsident hat am Donnerstag den ko -

lonialsekrelär a. D . Exzellenz von Lindequist empfangen .
Der Reichspräsident wird bei der Beerdigung des frühe¬

ren Reichskanzlers Dr . Luno in Hamburg durch Reichsver¬
kehrs- und Reichspostminister Irhrn . Elz v . Rübenach ver¬
treten sein . Die Trauerfeierlichkeiten finden in der katholi-
schen Marienkirche statt, woraus die Ueberführung nach dem
Ohlsdorfer Friedhof erfolgt . In der Kirche und am Grab
wird nur der Geistliche sprechen .

Halbamtlich wird erklärt, daß von Besprechungen Gre¬
gor Straßers mit dem Reichskanzler oder von derartigen
Absichten nichts bekannt sei .

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
hat den Regierungen der Länder und den mit der Vergebung
der Reichskredile für die landwirtschaftliche Siedlung be¬
auftragten Stellen die Grundsätze zugehen lassen , nach denen
vom 1 . Juli 1932 ab auf die Dauer von zwei Jahren die
Jahresleistungen der landwirtschaftlichen Siedler aus 3,5
v. H. — bei Anliegersiedlungen 4 v. H . - - gesenkt werden.

Das brennende Wrack der „Atlanlique " wurde mn Don¬
nerstag nachmittag von der englischen Küste bei Weymoulh
au« gesichtet .

Die chinesischen Truppen unter Tschangsueliang haben
sich ln Ordnung südwestlich von Schanhaikwan zurückgezo¬
gen und werfen Schützengräben auf. Sie haben Befehl , wei¬
terem Vordringen auf Peking oder Peiping , wie die alte
Relchshauptstadk nunmehr heißt, äußersten Widerstand zu
leisten. Der japanische Außenminister erklärte, nachdem die
Japaner ihr strategisches Ziel in Nordchina erreicht hätten,
stellen sie die militärischen Unternehmungen vorläufig ein.

Sie HsilOliskW i« Preußen
Ausarbeitung und Vertretung

Berlin , 6 . Jan . Durch das Urteil des Staatsgerichtshofs
vom 25. Oktober ist der alten preußischen Regierung u . a.
die Vertretung der Staatsregierung gegenüber dem Parla¬
ment belassen worden , und zu den Aufgaben der Staats¬
regierung gegenüber dem Landtag gehört die Vorlage eines

aushaltgesehes vor Beginn jedes neuen Rechnungsjahrs ,
a aber die eigentliche Regierungsarbeit dem Re ichs -

kommissar und seinen Beauftragten obliegt , würde sich
der merkwürdige Zustand ergeben , daß die Regierung Braun
einen Haushaltplan vorzulegen hätte , bei dessen Ausarbei¬
tung sie gar nicht beteiligt ist.

Am Freitag oder Samstag werden nun die Be¬
sprechungen zwischen dem Reichskanzler v . Schlei¬
cher und dem Ministerpräsidenten Braun fortgesetzt wer¬
den und wird dabei u . a . die Haushaltfrage anschneiden : die
alte Regierung könne nur einen Haushaltplan vor dem j
Landtag vertreten oder ihm zustellen , wenn sie Gelegenheit !

erhalte , durch eigene Nachprüfung der Unterlagen und durch
eigene Mitarbeit einzelne Teile des Haushaltplans ver¬
treten zu können .

Seitens der kommissarischen Regierung wird dazu halb¬
amtlich bemerkt , daß gegenwärtig die Vorarbeiten für den
Plan in den zuständigen Ministerien noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt sind, weil man die Absicht habe , im neuen
Haushaltplan schon alle die Acnderungen zu berück¬
sichtigen, die durch die verschiedenen Reformmaßnah¬
men , wie die Auflösung des Wohlfahrtsministeriums usw.
notwendig werden . Unter diesen Umständen ist nicht damit

zu rechnen , daß der preußische Staatshaushaltsplan frist¬
gerecht, d . h . bis zum 31 . März d . I . , vom Parlament ver -

abschiedet werden kann . Allerdings werden irgendwelche
praktischen Schwierigkeiten für die preußische Verwaltung
aus dieser Verzögerung nicht entstehen .

Tatsachen und Vermutungen
Schleicher — Straßer

Berlin . 6 . Jan . U-ber die innerpolitische Lage herrscht in den

politischen Kreisen noch immer völlige Unklarheit . Um so mehr

behilft man sich mit Vermutungen . Trotz der halbamtlichen Wider¬

legung wird bestimmt behauptet , und es scheint Tatsache zu sein ,

daß Gregor Straßer am Mittwoch eine Aussprache mit dem

Reichskanzler gehabt hat . 'Zeneral v . Schleicher hat bekanntlich

früher sehr gute Beziehungen zu den Nationalsozialisten unter¬

halten Da er die Politik niemals mit dem Gemüt , sondern stets

mit dem Verstand betrieben hat . läßt er sich durch die gegen-

wärtiaen Angriffe aus dem nationalsozialistischen Lager nicht be¬

irren sondern hält an der Auffassung fest , das Staatsinteresse er-

fordere es , die NSDAP , als Ganzes für den Staat zu gewinnen .

Deshalb hat er auch die Amnestieoorlage eingebracht .

Bon der Gegenseite hat der Reichskanzler bis jetzt weder eine

! Ä,l?Ls Vck M Wisse. MsltkL M NM fangen M .M .

Die Besprechung des Reichskanzlers v . Schleicher mit dem

preußischen Ministerpräsidenten Braun Hai am Freitag vormittag

stattgesunden . Das Hauptthema bildete die Frage der Behandlung
des preußischen Haushalts vor dem Landtag . Die Besprechung hat

ganz in der Linie der Politik des Reichskanzlers gelegen , der um

di « Beilegung des Konflikts zwischen dem Reich und der alten

preußischen Regierung bemüht ist . Weitere Besprechungen werden

folgen .

Der Reichskanzler Hai die Varstandschasl de » Landbunds emp¬

fangen , die ihn von der großen Erbitterung der Landwirte unler -

richieke .

ver Reichskommisfar für Preußen Hai beschlossen , die Uni¬

versität und di« Techn . Hochschule in Breslau zum 1 . April 1933

zu vereinigen .

In Münster (Wests .) ist Erzbischof Dr . Poggenburg m 71 . Le¬

bensjahr gestorben . Er war 1913 zum Bischof geweiht worden .

Der bekannte Großindustrielle Geheimrak v . Borflg ist in Berlin
lm SZ . Lebensjahr an einem Herzschlag gestorben .

Der 39 . Präsident der Vereinigten Staaten , Calvin Ü> V >dg - ,

ist am Donnerstag im Alker von 61 Jahren gestorben . — Loolid -s

war der Nachfolger Holdings und Vorgänger Hoover «. Er war
der Typus des puritanischen Neu -Engländers und wegen s: in : r

großen Schweigsamkeit , die der Amerikaner mit Recht beim Staats ^

oberhaupt liebt , sehr volkstümlich .
Die Reichsbank beabflchtigk , im Sommer mik einem Erwei¬

terungsbau zu beginnen : die Baukosten werden aus etwa 2S bis
30 Millionen Mark geschäht .

Wegen schwerer Vergehen gegen die Devisenbestimmungen sind
ln Berlin sechs Bankleute sestgenommen worden . — Der Berliner

Börsenmakler Nathan Ginsberg wurde wegen Verschiebung oo ^
106 000 Mark verhaftet .

mulmigen an . Der „ Fall Straßer " ist innerhalb der NSDAP ,
noch nicht erledigt . Der Reichskanzler soll nun entschlossen sein,
falls er von Hitler eine Absage erhalte , die Unterstützung und
Mitarbeit desjenigen Teils der Partei anzunehmen , der sich um
Gregor Straßer gruppiert . Der Reichskanzler und Straßer
wollen jedoch anscheinend den Verlauf der Tagung de» Reichs¬
tags und das Schicksal abwarten , das die nationalsozialistisch «
Fraktion dem Mißtrauensantrag bereitet . Sollte der Antrag von
der Fraktion unterstützt werden , so glaubt man annehmen zu
können , daß Gregor Straßer mit seinen Freunden aus der Frak¬
tion austreten werde , und dem Reichskanzler stünde es frei , nach
der Auflösung des Reichstags in ein offenes Bündnis mit der
Straßer -Gruppe zu treten . Man spricht in diesem Fall von einer
Vizekanzierschaft , ja auch zugleich von der preußischen Minister -
Präsidentschaft Straßers oder auch davon , daß er Reichskommisfar
für Preußen werden könnte . «

Wie gewagt diese Vermutungen sind, geht schon daraus her¬
vor , daß zwar der Hessen-Nassauer Dr . Held , also ein Pr »uße ,
Ministerpräsident in Bayern werden konnte , daß ee aber doch
nicht gut denkbar ist , daß der Bayer Straßer zum Ministerpräsi¬
denten in Preußen gewählt oder zum Reichskommisfar ernannt

s werden könnte . Wie groß die Gefolgschaft Straßers innerhalb der
! NSDAP , ist, ist ganz unbekannt , und Schleicher wird schwerlich

die Erfahrung machen wollen , die Brüning mit Treviranus ge¬
macht hat . Die Deutschnationale Volkspartet wurde zwar ge¬
sprengt , aber bei den Neuwahlen zog Treviranus nicht die Mehr¬
heit dieser Partei mit sich, sondern er stand mit wenigen Leuten
einsam und ist mit ihnen seitdem von der Bildfläche überb ->upt
verschwunden . Dem Kabinett Brüning ist Treviranu » eher Hem¬
mung als Stütze geworden .

Papen — Hitter
Die Besprechung Hitlers mit Herrn . Papen hat , wie jetzt

auch die Nat .-Soz . Korrespondenz bestätigt , tatsächlich stattgesun¬
den , und zwar im Haus des Bankiers Baron Schröder in
Köln . Reichskanzler v . Papen erklärte den» Düsseldorfer Ver¬
treter des Conti -Nachrichtenbüros : „ Ein Teil der Berliner Press«
habe an die Meldung von der Unterredung mit Hitler Mittei¬
lungen geknüpft , die frei erfunden sind, so insbesondere die

Darstellung , als die Unterredung eine Spitze gegen den Reichs¬
kanzler oder die gegenwärtige Regierung gehabt habe . (Angeb¬
lich sollte Hitler den Herrn v. Papen ersucht haben , mit Hilfe der

Obersten v. Hindenburg den Reichspräsidenten zu einer Kanzler¬
schaft Hitlers zu überreden .) Das Gegenteil ist der Fall . D ' e
Aussprache hat sich ausschließlich um die Lösung der Frag « cu »

deht , der schon die Arbeit des letzten Halbjahrs gewidmet war .
nämlich der Eingliederung der NSDAP , in eine nationale Kon¬
zentration . Eine starke, von allen nationalen Kräften getragen »
Regierung sei notwendig , da wir außenpolitisch im neuen Jrhr
nur auf diese Weise freie Hand für die Schritte zu einer politisch n
und wirtschaftlichen Entlastung Deutschlands erhalten können . G ,
müssen also Wege gefunden werden , um die nationalen Kröitr
wieder In eine Linie zusammenzuführen , statt daß sie sich gegm -

seitig zerfleischen.

München, 6 . Jan . Gegenüber Behauptungen des „ Vor¬
wärts " über angebliche Bewaffnung und ungesetzliche Be¬
strebungen der SA . erklärt die Nationalsozialistische Partei -
Korrespondenz : „Wie schon unzählige Mal « betont worden
iftz stich all« derartigen NaHMten frjst erfunden,"



Französische TmisWmMlinsen
an der SUrenze

Paris , 6 . Jan . Durch Gesetz und entsprechende Verord -

nungen des Präsidenten der Republik sind laut „Matin
der Kriegsminister und der Große Generalstab ermächtigt
worden , bestimmte neue Trupper .einhelten zu schaffen die

für die Befestigungsanlagen an der Ostgrenze bestimmt sind .
Es handelt sich insbesondere um die Verstärkung von Infan¬
terie und Feldartillerie , die ständig in die Befestigungs¬
anlagen gelegt werden und gegebenenfalls für die Vertei¬

digung ihres Frontabschnittes eingesetzt werden sollen Fer¬
ner sollen die Luflabrvehrableilungen von vier auf sechs
erhöht werden . . ^ ,

An dem französisch-deutschen Grenzabschnitt wird diese
Reorganisation umfangreiche Aenderungen in der Garniso -

nierung der einzelnen Formationen mit sich bringen . Die
Verstärkung der an der Grenze stehenden Regimenter solle
durch eine Verringerung der Truppenbestände anderer Di¬
visionen erreicht werden . Die Umstellung werde wahrschein¬
lich zum 1 . April durchgeführt sein.

Rene Nachrichten
Vertagung deutscher Zahlungen an Amerika

Berlin . 6 . Jan . Der deutsche Botschafter in Washington
teilte dem amerikanischen Schatzsekretär mit . Deutschland
werde außerstande sein , die am 31 . März fällige Zahlung
von 33 Millionen Mark für Ersatz bestimmter Schäden
(mixed claüns ) und amerikanische Besatzungskosten zu leisten.

Nach dem Schuldenabkommen vom 13 . Mürz 1930 steht
Deutschland das Recht zu, die jeweils halbjährlich fälligen
Zahlungen mit Altü-giger Vorankündigung aufzu schie¬
ben . Von diesem Recht ist erstmalig zum 30 . September
vorigen Jahres Gebrauch gemacht worden .

Ein Nationalsozialist als Leiche aufgefunden
Güstrow ( Pommern ) , 6 . Jan . In der Nebel am Mühlen¬

stauwerk wurde die Leiche des 34 I . a . Arbeiters Westphal ,
der seit dem 10 . November vermißt wurde , gefunden . Er
war Mitglied der NSDAP . Ob Mord oder Selbstmord vor¬
liegt , muß die Untersuchung ergeben .

„ Akademische Legion " in Wien
Wien , 6. Jan . Der Rektor der Wiener Universität hat

eine Kundgebung an die Studierenden erlassen . Danach hat
der Akademische Senat die Bildung einer Akademi¬
schen Legion beschlossen . Sie besteht aus Studenten , die
das besondere Vertrauen des Rektors genießen , und hat
die Aufgabe , die akademischen Behörden und Organe bei
der Aufrechterhaltung der Ordnung der Uni¬
versität wirksam zu untersttzen. Tätliche Angriffe auf
Mitglieder der Akademischen Legion werden wie tätliche
Angriffe auf Universitätsorgane mit dauernder Entfernung
An der Universität bestraft . Mit der Durchführung der
Beschlüsse wird der Rektor betraut . Ferner weist der Senat
abermals auf das Uckiform verbot hin und bringt in
Erinnerung , daß Parteiuniformen und Parteiabzeichen auf
akademischein Boden nicht geiragen werden dürfen . Dieses
Verbot schließt als selbstverständlich in sich auch das Verbot ,
Waffen zu tragen . Uebertretungen des Verbots ziehen
gleichfalls die Entfernung von der Universität nach sich .

Die geflüchteten Verbannten
Paris , 5 . Jan . Eine Madrider Zeitung meldet , die an

Bord eines französischen Seglers geflüchteten monarchistischen
Verbannten feien in Port Etienne (Französisch - Westafrika )
« ingetroffen . Laut „Journal " beabsichtige die spanische Re¬
gierung von der französischen Regierung die AusIiefe -
rung der Flüchtlinge zu verlangen , falls sie französisches
Gebiet betreten sollten.

Robinson gegen Verhandlungen mit säumigen
Schuldnerskaalen

Washington , 6 . Fan . Im Senat erklärte der demokratische
Führer Senator Robinson , die in Zahlungsverzug ge¬
ratenen Staaten müssen zahlen oder ihren Verzug recht-
fertigen , bevor die amerikanische Regierung mit ihnen wegen
einer Erleichterung oder Streichung verhandeln könne . Was
Großbritannien betreffe , so würde allenfalls eine Erörterung
gerechtfertigt sein , denn die britische Regierung habe die
letzte Schuldenrate bezahlt . Man glaubt , daß Robinson die
Ansicht Roosevelts wiedergegeben habe .

Der Bmd der „MMM"
Der Kapitän der „Atlantique "

, Schoofs , der unter den
Geretteten des holländischen Dampfers „Achille" in Cher¬
bourg gelandet wurde , soll berichtet haben :

Um 3 .30 Uhr früh auf der Höhe von Guernsey habe die
Nachtwache ibm gemeldet , in einer Kabine erster Klasse sei
Feuer ausaebrochen . Sofort sei die Alarmvorrichtung in
Tätigkeit gesetzt worden , und man habe sich um die Löschung
des Feuers bemüht . Der sehr leicht brennbare neue Lack
habe dem Feuer reichliche Nahrung geboten , und die Flam¬
men hätten auf die übrigen Kabinen übergsgriffen , so daß
bald das ganze Erste -Klasse-Deck in Brand stand . Der Fun -
kentelegraphist habe versucht , Hilfe herbeizurufen , aber die
Funkstation sei vollkommen verqualmt gewesen .
Um 6 Uhr früh habe man auf jede Hoffnung zur Rettung
des Schiffs verzichten müssen. Als die Besatzung die Ret¬
tungsboote bestieg, sei ein Boot umgeschlagen , und die In¬
sassen seien ins Meer gestürzt .

An der Rettung beteiligten sich deutsche, holländische und
englische Schiffe . Außer dem Motorschiff „Ruhr "

, das 86
Gerettete nach Cherbourg brachte , nahm laut Havas der
deutsche Dampfer „ Sierra Ventana " eine größere Anzahl
auf und landete sie in Brest . Nach den amtlichen Listen be¬
fanden sich insgesamt 229 Mann (Offiziere und Mannschaf¬
ten an Bord der „Atlantique "

. Gelandet wurden bis gegen
Mitternacht 211 Mann von verschiedenen ausländischen
Dampfern , so daß als vermißt 18 Mann gelten . Man
nimmt an , daß sie erstickt oder ertrunken sind. Von den Ge¬
retteten befinden sich 27 Verletzte im Hospital von Cher¬
bourg . Die meisten Verletzungen sind leicht, nur zwei geben
zu einiger Besorgnis Anlatz ,

Der Minister für die Handelsmarine ist gestern abend Ist
Cherbourg eingetrosfen , uni den Arbeiten der Untersuchungs -
kommission beizuwohnen . Er erklärte , das Schiff werde ver¬
loren oegcbcn , man wolle aber doch versuchen , den Schiffs¬
rumps nach Cherbourg zu schleppen. Ueber die Ursache des
Brandes werde man vielleicht niemals genauen Aufschluß
erhalten . Der Minister zollte den heldenhaften Bemühungen
der deutschen, holländischen und englischen Seeleute , die am
Rettungswcrk teilnnhmen , dankbare Anerkennung .

Das brennende Wrack wird nach Norden gegen die eng¬
lische Küste abgetrieben ; es steht in seiner ganzen Länge
(227,10 Meter ) in Flammen . Drei Schlepper halten sich noch
in seiner Nähe auf , können aber bei der gefährlichen Glut¬
hitze nicht an das Schiff herankommen . Das Wrack soll
ein großes Leck aufweisen . Man hält es für möglich , daß
es zwischen Portland und der Insel Wight strandet .

Die Südatlantische Schiffahrtsgesellschaft in Bordeaux
glaubt , daß der Brand auf einen verbrecherischen Anschlag
zurückzuführen sei . Die Vermutung wird dadurch bestärkt ,
daß in den letzten Wochen in Le Havre ein erbitterter Aus¬
stand der Hafen - und Dockarbeiter bestand . Die Pariser
Presse greift die Vermutung gierig auf und läßt durch -
blicken , daß es sich um eine Tat des Auslands handeln
könne, das auf den Ruhm des französischen Schiffbaus nei¬
disch sei . Es sei auffallend , daß ln wenigen Jahren drei
große französische Schisse durch Brand zerstört worden
seien. ( Uebrigens auch zwei deutsche: „Deutschland " in Bre¬
men und „München " im Hasen von Neuyork .)

Nach einer Meldung des Pariser „Matin " beliefen sich
die Baukosten der „Atlantique " auf rund 350 Mil¬
lionen Franken (5714 Will . Mk ) . Das Schiff war
aber nur für 160 Millionen Franken (26,25 Mill . Mk .) ver¬
sichert, so daß ISO Mill . Franken ( rund 31 .2 Mill . Mk .) un¬
gedeckt bleiben würden . Sollte der Schiffsrumpf in einen
Hafen eingeschleppt werden können , dann hofft man , wenig¬
stens die Maschinen zu retten . Londoner Blätter zufolge
war das Schiff für 2 Millionen Pfund Sterling versichert ,
und zwar größtenteils bei englischen Gesell¬
schaften , so daß England ein sehr hoher Ver¬
lust treffen wird .

Die „Atlantique " ging im April 1930 auf der Werft von
Saint Nazaire vom Stapel und machte im September 1931
die erste Ausreise von Bordeaux nach Buenos Aires . Mit
42 500 Tonnen Wasserverdrängung war sie neben der „Isle
de France " der zweitgrößte Dampfer Frankreichs . Die ge¬
wöhnliche Besatzung betrug 700 Mann . Das Schiff war
doppelt so schwer wie der ganz« eiserne 300 Meter hohe
Eiffelturm .

*

Wir Deutsche empfinden eine Genugtuung , daß gerade
das deutsche Motorschiff „Ruhr " so hervotragsnd an dem
Rettungswerk beteiligt war . Die englische Zeitung „Evening
Standard " meint , es sei eine besondere Ironie des Schicksals,
daß das Schiss, das die hauptsächlichste Hilfe leistete, nicht
nur ein deutsches sei , sondern auch den Namen „Ruhr "
trage — eines Gebiets , in dem die Franzosen in der Be¬
satzungszeit am schlimmsten gehaust haben .

Der Norddeutsche Lloyd und die Hapag haben an die
französische Gesellschaft in Bordeaux herzliche Beileidstele¬
gramme gesandt , worauf die Gesellschaft, namentlich auch für
die Hilfeleistung der „Ruhr "

, telegraphisch dankte .

Wrlleinberg
Sieuergiitscheiae für Mehrbeschäftigung

Vordrucke für die bis spätestens Ende Januar
1933 bei den Finanzämtern einzureichenden Anträge auf
Ausgabe von Steuergutscheinen für Mehrbe¬
schäftigung von Arbeitnehmern vom 1 . Oktober
1932 bis 31. Dezember 1932 werden vom 11 . Jan . 1933
ab kostenlos bei den Finanzämtern auf mündliches oder
schriftliches Ansordern abgegeben . Der Vordruck gilt zunächst
Nur für Mehrbeschäftigung vom 1 . Oktober bis 31 . Dezem¬
ber 1932, so daß es zwecklos ist , sich diesen Vordruck schon
jetzt auch für die folgenden Vierteljahre zu verschaffen.
Das in früheren Bekanntmachungen erwähnte Merk¬
blatt über die maßgeblichen Bestimmungen wird zunächst
nicht ansaegeben , dagegen ist dem Vordruck eine Anleitung
- u dessen Ausfüllung angeschlossen.

Stuttgart , 6 . Januar .
Zwangsversteigerungen von üriegsbeschädigkenheimen .

Infolge der ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse haben
viele Kriegsbeschädigte un-d Kriegerwitiven durch Zwangs¬
versteigerung das Eigenheim verloren , das sie sich mit Hilfe
der kapitalisierten Renten geschaffen hatten . Da hierdurch der
Zweck der Kapitalabfindung vereitelt ist . hat das Reich ein
Rückforderungsrecht auf die Abfindungssumme . Da
in den meisten Fällen die Rückzahlung jedoch fragwürdig ist,
so hat das Reichsarbeitsministerium eine allgemeine
Regelung getroffen , nach der von der Zurückforderung
der Kapitalabsindung in solchen Fällen abzusehen ist.
Wenn die Kapitalabsindung bereits rechtskräftig zurückgefor-
dert ist und eine Zahlung wegen der ungünstigen Wirtschaft-
lichen Verhältnisse bisher nicht zu erreichen war . so soll
ebenfalls von weiteren Schritten abgesehen werden . Ferner
sollen Versorgungegebührnisse zur Abdeckung
des Rückzahlungsbetrags nicht mehr einbehalten
werden , wenn der Abgefundene auf die noch zahlbare Rente
zur Bestreitung seines Lebensunterhalts angewiesen
ist und ein entsprechender Antrag bei der zuständigen
Fürsorgestelle angebracht wird . Das Reichscirbeitsministerium
hat auch die Zusage gegeben , daß künstiq im Rahmen der
verfügbaren Mittel eine Kapitalabfindung zur Abwen¬
dung der drohenden Zwangsversteigerung auch dann be¬
willigt werden soll , wenn der Antragsteller bisher eine Ka¬
pitalabfindung noch nicht erhalten hatte .

Stuttgart 6 . Jan . Die Arbeitsmarktlage im Be¬
zirk Stuttgart . Am 31 . Dezember 1932 gab es in der Ar¬
beitslosenunterstützung 4400 männliche und 1236 weib¬
lich« , zusammen 5836 Hauptunterstützungsempfänger . Zugang ge¬
genüber dem 15 . Dezember 281 Männer und 9 Frauen . In der
Krisenunterstützung standen am 31 . Dezember 7821 männ¬
liche und 978 weibliche , zusammen 9799 Empfänger . Zugang 409
Männer und 70 Frauen . Die Zahl der Arbeitslosen - und Krisen -
unterstützungs - Empfänger beläuft sich demnach aus 15 435 Perso¬
nen . Davon entfallen auf Groß -Stuttgart 11311 . Arbeit¬
suchende waren es 46 092 . Am lHide der Berichtszeit waren
bei 32 Maßnahmen des Freiw . Arbeitsdienstes 1269 Arbeitsdienst¬
willige , bei Maßnahmen der Notstandsarbeiten 7779 Notstands¬
arbeiter beschäftigt .

Erleichterung der Rachtbackverbols . Die Abgg . Dr . Wider ,
Dr . Tcbott und Hirzel (Nnatz Vp ) haben in einer Anfragen «

Slacstsreglerung ersuch!, be! der NelchsregierungNxrhsn zu Wirren ,
daß das Nachtbackoerbot für Bäckereien wenigstens bis morgens
4 Uhr beendet sei, damit von da an in den Bäckereien gearbeitet
und der Morgenkundschaft frisches Gebäck geliefert werden könne.

Ergebnis der Spielzeugsammlung . Die Weihnachtsspielzeugsamm¬
lung , die gemeinsam vom Stuttgarter Frauendienst , der Volkshoch¬
schule Stuttgart und der Mütterschule bei der Bevölkerung Groß -
Stuttgarts veranstaltet wurde , hat einen außerordentlich enreu -
Zichen Anklang gefunden . Es konnten an 888 Familien mit zusam¬
men 2111 Kindern rund 4000 Spielsachen verteilt werden .

Vom Tage . In einem Haus der Hegelstraße verübte ein 61 I . a .
Mann durch Einatmen von Gas Selbstmord .

Die Reichsbahn stellt für November eine zunehmende Verkehrs -
verbesserung fest, wenn auch immer noch eine ungedeckte Mehr¬
ausgabe von 48,8 Mill . Mark im November vorhanden ist . Der
Personalbestand erhöhte sich durch Einstellung von Zeitarbeitern
zur Durchführung des zusätzlichen Arbeiisbeschastungsprogramms
auf 591 725 (Oktober 567 043) Köpfe .

Brandstiftung aus Verärgerung . Unter dem Verdacht
der Brandstiftung stand der 50 I . a . Maler Gottfried
Kühnle von Gschwend , OA . Gaildorf , vor der Großen
Strafkammer . Der Angeklagte wurde beschuldigt, am Abend
des 16 August letzten Jahrs in Unterneustetten . OA . Welz¬
heim , die Scheuer des Landwirts Johann Schuh vorsätzlich
in Brand gesetzt zu haben , wodurch sowohl diele mit Ernte »

i Vorräten gefüllte Scheuer , wie auch eine benachbarte Scheuer
niederbrannten und ein Schaden von 30 000 entstanden
ist . Als Grund wurde Verärgerung über seinen allgemeinen
Vermögensrückgang durch einen Konkurs der Familie Schuh
angenommen . Obwohl der Angeklagte nach anfänglichem
Leugnen in der Boruntersuchung ein Geständnis abgelegt
hatte , bestritr er in der Hauptverhandlung , daß er der
Brandstifter wäre . Auf Grund der Beweisaufnahme und
seines früher abgelegten , glaubhaften Geständnisses wurde
der Angeklagte jedoch als überführt betrachtet . Das Gericht
verurteilte ihn zu der Zuchthausstrafe von 2 Jahren und zu
8 Iahrep Ehrverlust .

Aus dem Lands
Eßlingen , 6 . Jan . Das Ende der Rennen in

Weil . Dieser Tage hat die herzogliche Rentkammer in
Weil das 40 Hektar umfassende Gelände des Rennplatzes
Weil auf 12 Jahre an den Landw . Bezirksverein Eßlingen
mit seinen Unterorganisationen Eßlingen , Mettingen , Sulz¬
gries verpachtet . Das Gelände wird äufgeteilt und an die
Bereinsmitglieder abgegeben werden . Der obere Teil des
Geländes wurde an 2 Kirchheimer Schäfer verpachtet . Nun
werden also 12 Jahre lang keine Rennen mehr auf dem
Weiler Rennplatz abgchalten werden . Die Verpachtung
war eine Notwendigkeit , nachdem die Fürstin zu Wied das
Gestüt aufgelöst hatte .

Aalen , 5 . Jan . Gesperrt . Die Allg . Ortskrankenkasse
hat auf Grund eines Vorstandsbeschlusses die Zulassung des
Zahnarztes Dr . R . Schreiber - Unterkochen zur Kassentätigkeit
für die Zeit vom 1 . Januar bis 31 . März 1933 gesperrt .
Der Arzt wird das zahnärztliche Schiedsgericht in Stuttgart
anrufen und gibt bekannt , daß er bis zum Entscheid die
Mitglieder unentgeltlich behandeln bzw . weiterbehandeln
werde .

Göppingen , 6 . Jan . Ein sauberer Meister . Nach¬
dem erst vor kurzem ein Werkmeister einer größeren Eis -
linger Papierfabrik einer Reihe von Diebstählen überführt
werden konnte , hatte sich jetzt ein Saalmeister des gleichen
Unternehmens wegen Diebstahls , Urkundenfälschung und
Betrugs vor dem Göppingsr Schöffengericht zu verantwor¬
ten . Der Angeklagte nahm aus den Lohndüteri der Arbei¬
terinnen in mehreren Fällen Beträge von zwei und drei
Mark heraus , verwendete diese für sich selbst u .d änderte

: die Lohnsummen auf den Düten jeweils entsprechend ad
j Bei Führung einer Papisrkasse rechnete er zu wenig ab und
! fälschte die Belege . Aus seiner Stellung wurde er nun ent -
! lassen und daneben verurteilte ihn das Schöffengericht noch
i unter Außerachtlassung der beantragten Amnestierung zu

drei Wochen Gefängnis und zur Tragung der Kosten des
^ Verfahrens .
! DerBenzinmarder gefaßt . Vor kurzem wurde

über einen fast neuen Mercedes - Wagen berichtet , d : x m
später Abendstunde an einer hiesigen Tankstelle vorfuhr ,
sich 30 Liter Benzin tanken ließ und , ohne zu bezahlen , das
Weite suchte . Jetzt ist es gelungen , den Betrüger ausfin¬
dig zu machen . Es handelt sich um einen berücht . gten , lang¬
gesuchten Autodieb , der den Mercedes - Wagen von einem
Parkplatz in Stuttgart wegnahm . Er konnte dieser Tags
in Landshut in Bayern festgenommen werden .

! Viberach , 6 . Jan . Spuk im Stall . Ein Bauer im
Bezirk hatte in den letzten Jahren , namentlich in letzter Zeit ,

s häufig Unglück im Stall . So ging der Bauer zum Tierheil -
^ kundigen . Dieser kam , schaute sich den Stall an und erklärte

dem Bauer : „Da sieht s bös aus , Ihr habt mindestens
sieben Feinde , die tun mehr aus dem Stall , wie Ihr herein¬
bringt : ich kann aber helfen . Im Deutschen Reich gibt es
nur 28 , die helfen können . Es kostet aber 60 Mark .

" Im
guten Glauben überließ der Bauer dem Helfer in der Not
ein fettes Schwein zum Verkauf . Er verkaufte es um 73 Mk . ,
den Uebererlös von 13 Mark sollte er zurückgeben . Der Tier -
heilkundige , der außerdem noch die Vermittlung eines Dar¬
lehens von 12—15 000 Mark zu 4 Prozent versprach , kam
aber nicht . Jetzt drohte der Bauer mit einer Anzeige . Darauf -

j hin kam der Tierheilkundige mit seinem Gehilfen abends
- etwa um 7 Uhr . Man ging gleich in den Stall , löschte das
! Licht und sofort fielen Schüsse, zuckten Blitze und es krachte,

als ob der Teufel im Stall wäre . Selbst der Kohlraben -
! Hansen und der Melkstuhl wurden fliegend . Nach etwa ein-
s einhalb Stunden fiel der Tierheilkundige zu Boden und

stöhnte . Nachdem man ihn wieder auf die Beine gestellt
hatte , siel der Gehilfe um . Auch er wurde von den „Bösen "
gedrückt und auch ihm mußte man helfen . Jetzt wurde Licht
gemacht und erklärt , daß der Stall von den bösen Geistern
frei sei . Ein Landjäger kam hinter den Schwindel und
stellte fest , daß das Blitzen und Knallen , sowie das Fliegen
der Kohlraben und des Melkstuhls von den Geisterbannern
selbst gemacht wurde , um der Sache eine besondere Weihs
zu geben . ^

Bad Mergentheim , 6 . Jan . Goethe - Medaille . Vom
Reichspräsidenten wurde dem Prof . Dr . Schumacher aus An¬
laß des 80jährigen Bestehens des Römisch-Germanischen Zentral¬
museums und in Anerkennung seiner Verdienste um die deutsche
Wissenschaft, insbesondere die langjährige Leitung des Museums
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Areudenstadk , 6 . Jan . Kurgäste . Im Kurhaus St . Elisabeth
weilen zur Zeit Reichskanzler a . D . Dr . Brüning und der
badische Staatspräsident Dr . Schmitt .

Rottwcil , 6 . Jan . Aufhebung des Städt . Kranken¬
bau leL ? Der Pezirk - ratsaurschuß für das Städt . Krankenhaus



häi wegen 8er aüßerordenillch
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niedkigen Belegung mit Kranken
bei der Stadtgemeinde die Aufhebung des Krankenhauses bean¬
tragt , weil die Kosten in keinem Verhältnis mehr stehen . Als
Gründe des niederen Belegungszustands wurde in der Hauptsache
die geschwächte Leistungsfähigkeit sowohl der Krankenkassen wie der !
Privatpersonen angeführt .

Göppingen , 6 . Jan . W o ll g ar n d i e b st ä h l e . In einer
größeren Wollgarnfabrik des hiesigen Bezirks , die Welt . uf besitzt , >
wurden in den letzten Tagen größere Wollgarndiebstähle aufgedeckt.
Als Täter ist ein im Betrieb tätiger jüngerer Arbeiter aus Böh -
menkirch , L>A . Geislingen , ermittelt , der die gestohlenen Garne !
einem in Eislingen wohnhaften , verheirateten Kraftwagensührcr , !
der wegen Wolldiebstählen schon oft und schwer vorbestraft ist, .
zuleitete . Beide sind festgenommen . j

Heidenhsim , 6 . Jan . Fleischpreisermäßigung . Gemäß !
Beschlusses der Metzgerinnung Heidenheim tritt ab Samstag , 7 . Ja - !
nuar , eine weitere Fleischpreisermähigung ein , und zwar um j
S Pfennig pro Pfund . i

Apflamoer , OA . Niedlingsn , 6 . Zun . Brand . Mitt¬
woch nachmittag stand das Wohnhaus mit Scheuer des
Anton Dreher in Hellen Flammen . Mit knapper Not kann -
ten die Kühe und Schweine in Sicherheit gebracht werden ,
während alle übrige Fahrnis verbrannte . Das ganze Ge¬
bäude brannte nieder . Auch das Nachbarhaus von Andr .
Schneider fing Feuer . Die Scheuer ist ganz und Las Wohn¬
haus teilweise abgebrannt . Hier konnte wenigstens noch ein
Teil der Fahrnis gerettet werden . Ob Brandstiftung vor¬
liegt , kann noch nicht mit Bestimmtheit gesagt werden .

Ravensburg . 6 . Jan . WegenSchwarzbrennerei
hatte der Landwirt und Pächter zur Krone in Plochingen
OA . Saulgau , Ludwig Knaus , einen Strafbescheid über
887 Mark Geldstrafe und 1 Woche Gefängnis nebst Ein¬
ziehung der Brennerei erhalten . Der Einspruch hiergegen
kam vor dem hiesigen Schöffengericht zur Verhandlung .
Weil das Geschäft schlecht ging , hatte sich Knaus auf die
Schwarzbrennerei verlegt , die er in der Küche betrieben
hatte . Die Grundlage bildete ein Kartoffeldämpfer und den
übrigen Bedarf lieh er sich bei mehreren Flaschnern anfer¬
tigen , um keinen Verdacht zu erregen . Durch das viele Ab¬
laufen von warmem Wasser von der Küche in den Hof kam
die Sache aber doch heraus . Es war bei Berechnung der
Strafe angenommen worden , baß Knaus 40,3 Liter Schnaps
erzeugt hatte . Es war auch Wertersatz in Höhe von 261
Mark ausgesprochen worden . Auf den Einspruch wurde die
Geldstrafe auf 132 Mark ermäßigt unter Annahme einer
geringen Ausbeute . Bei der Gefängnisstrafe und Einzug
der Brennerei verbleibt es . > , >

Immer nach steigende A r b e it s l o se n z a h l.
Nach dem Bericht des Arbeitsamts Ravensburg über die
Lage des Arbeitsmarktes in der Zeit vom 13 . bis 31 . De¬
zember 1932 stieg die Zahl der männlichen Arbeitssuchenden
um weitere 379 auf insgesamt 4272 an , während bei den
weiblichen eins Abnahme um 22 auf 1132 festzustellen ist.
Insgesamt zählte man am Jahresende 5404 Arbeitssuchende
gegenüber 5029 am 15 . Dezember und 5383 am Ende des
Vorjahrs .

Wegen Brandstiftung verhaftet . Unter dem
Verdacht der Brandlegung in seinem eigenen Grundstück
wurden der Landwirt Hund in Aulwangen und sein Knecht
in Haft genommen .

Jnneringen in Hohenz . 5 . Jan . Todesfall . Am Diens¬
tag abend ist Bürgermeister Joses Kempf im Alter von
63 Jahren gestorben . Im Jahr 1905 war er erstmals zum
Bürgermeister gewählt worden .

Zwangsversteigerung . Bei der Zwangsversteigerung der Wirt¬
schaft und Metzgerei zur „Krone " inHorrheim , OA . Vaihingen ,
blieb H . Esich von Kleinsachsenheim mit 16 000 ^ Meistbietender
und erhielt den Zuschlag . Vor zwei Jahren kostete die Wirtschaft
noch 33 000 Mark .

Lokales .
Wildbad , 7 . Januar 1933.

Eröffnung der Gesundheits -Ausstellung in Wildbad . Am
Donnerstag , den 5 . Januar 1933 , vormittags 11 Uhr , wurde
die nur kurze Zeit in Wildbad weilende Gesundheits - Aus¬
stellung in Anwesenheit staatl . und städt . Behörden , der
hiesigen Aerzte und Lehrer eröffnet . Herr Bürgermeister
Baetzner begrüßte die Anwesenden und sprach dem Lan -
desgesundheits -Amt als Veranstalter der Ausstellung herz¬
lichen Dank aus . Im Anschluß hieran hielt Herr Oberamts¬
arzt Medizinalrat Dr . Lang , Calw einen erläuternden
Vortrag unter dem vom Reichspräsidenten von Hindenburg
geprägten Motto : „Die Gesunderhaltung des deutschen Vol¬
kes ist eine der wichtigsten staatlichen Aufgaben "

. Grundlage
jeder Gesundheitswirtschaft sei darum die höchste Entwick¬
lung des Willens zur Gesundheit und das Wissen der Wege ,
die zu diesem Ziele führen . Für weitere Kreise , besonders
die Landbevölkerung , sei die Volksbelehrung über gesund¬
heitliche Lebensführung noch etwas Neues und Fremd¬
artiges . Hier Wege der Erkenntnis zu bahnen , sei darum
in erster Linie Sinn und Zweck der Ausstellung . Lehre doch
längst die neue Erkenntnis der Wissenschaft , daß gerade die
Ernährung der Landbevölkerung , ihre Wohnungsverhält¬
nisse , Säuglingspflege , ihre Anschauungen über Alkoholge¬
nuß usw . durchaus nicht immer die richtigen seien . Dies
beweise vor allem die Tatsache , daß die Sterblichkeit auf dem
Lande heute vielfach höher sei als in der Stadt . Gerade hier
gelte es deshalb , durch Aufklärung gegen vorherrschende
Unkenntnis anzukämpfen . Neben der Aufklärung durch Aus¬
stellungen und Vorträge falle hier der Schicht der Gebilde¬
ten durch praktisches Vorleben der modernen hygienischen
Lebensregeln und -Anschauungen eine besondere Aufgabe
zu . Das überzeugende Beispiel des Pfarrers , des Lehrers
usw . werde seine Wirkung auf die Dauer sicher nicht ver¬
fehlen . Für die Schule sollte die Pflicht der gesundheitlichen
Erziehung der Jugend immer mehr zur Selbstverständlich¬
keit werden . Besonders die von dem Gelernten überzeugten
Kinder bereiten dann zu Hause den Boden für die eigent¬
liche hygienische Velehrungsarbeit vor . Wirksamer noch als
Einzelvorträge , Lichtbilder und Kurse in Säuglings - oder
Krankenpflege , weil umfassender und dadurch wertvoller ,
sei eine Gesundheitsausstellung wie die nunmehr eröffnete .
Berufen , das Interesse und Verständnis für gesundheitliche
Fragen allgemein zu wecken, zeige sie im belehrenden Bei¬
spiel , im Bild und Modell , in ihrer ersten Abteilung den
Bau des Menschen und seine Lebensfunktionen , um so den
Grund zu legen für die übrigen Abteilungen der Aus¬
stellung , die alle dem Wohlergehen dieses Körpers und sei¬
nem Schutze vor Schädigungen aller Art gewidmet seien . So
folge der Abteilung des Körperbaus eine solche über Zahn¬
pflege , eine weitere über Ernährungsfragen , den Wert der
Leibesübungen , über die Tuberkulose und ihre Bekämpfung ;
hie sechste Abteilung zeige einiges vom Krebs , die nächste

unterrichte über den Alkohol und seine Auswirkungen , und >
einer Abteilung über Gewerbehygiene , Erste Hilfe und Un¬
fallverhütung schließe sich eine solche der überaus wichtigen
Säuglings - und Kinderpflege an . Die letzte, nur für Er¬
wachsene zugängliche Abteilung über die verschiedenen Ge¬
schlechtskrankheiten falle im Rahmen der gesamten Aus¬
stellung ein besonders wichtiger Anteil am Werke der Auf¬
klärung und Belehrung zu . Mit dem Wunsche , daß die Aus¬
stellung auch in unserer Stadt die erhofften Früchte trage
zum Segen des Einzelnen und der Gesamtheit beendete Me¬
dizinalrat Dr . Lang seine eindrucksreichen Darlegungen . —
Stach dem überaus interessanten Bortrag fand eine für den
Laien noch interessantere Führung durch Herrn Med . -Rat
D . Lang statt . Beginnend mit dem Aufbau des Körpers , des
Blutkreislaufs und des Nervensystems ging der Führer zur
Tätigkeit und Nützlichkeit der einzelnen Organen über , um
dann an Hand von Bildern und Modellen die Störungen
(Krankheiten ) derselben zu erläutern und Vorbeugungsmah¬
regeln zu erklären . Es würde zu weit führen , auf Einzett
heiten oder gar auf alles zu Sehende in der Ausstellung
einzugehen . Raten möchten wir dringend jedem Einzelnen ,
die an Uebersichtlichkeit und Aufbau mustergiltige , von der
Geschäftsführerin des Landesausschusses , Frl . Aufhammer
geleitete Ausstellung zu besuchen . Täglich finden Führungen
durch die Aerzte statt , und zwar heute Samstag nach¬
mittag um 5 Uhr für die Sportvereine durch Dr . med .
Sommer ; Sonntag um 11 Uhr , Allgemein - Führung
durch Dr . med . dent . Waidner , 3 Uhr durch Stadtarzt
Dr . med . Grunow . Der Eintrittspreis ist so nieder gehalten ,
daß es jedermann möglich ist , diese interessante und wissen¬
schaftliche Schau zu besuchen.

Sitzung des Gemeinderats
am Donnerstag , den 5 . Ianuar 1SZZ.

Anwesend : Vorsitzender und 15 Mitglieder ; außerdem
11 Zuhörer .

1 . Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung .
Der Vorsitzende weißt bei Eröffnung der Sitzung darauf
hin , daß dieser Punkt der Tagesordnung die Ursache der
heutigen außerordentlichen Sitzung des Gemeinderals sei .
Lurch einen Erlaß des württ . Wirtschaftsministeriums , in
Verbindung mit dem Innenministerium , wurden die Ge¬
meinden aufgesordert , Arbeiten zu nennen , die für das Ar¬
beitsbeschafsungsprogramm der Reichsregierung , dem soge¬
nannten Gerekeplan , in Betracht kommen . Der Vorsitzende
schlägt vor , folgende Bauarbeiten , für die die Pläne und
Voranschläge schon bereit liegen , in Vorschlag zu bringen :
1 . die Korrektion der Rennbachstraße und des Rennbachs
(Kostenaufwand 34 000 KU , darunter 20 000 Ml Arbeits¬
löhne ) ; 2 . den letzten Teil der großen Kläranlage (Kosten¬
aufwand 90 000 KU , darunter 50 000 KU Arbeitslöhne ) ;
3 . den Ausbau der Wasserversorgung und 4 . den Neubau
der Sparkasse (Kostenaufwand 60 000 KU , darunter 36 000
KU Arbeitslöhne , der von der Sparkasse selber finanziert
würde . Ueber diesen Punkt der Tagesordnung entfaltet sich
eine rege Aussprache , an der fast sämtliche Mitglieder des
Gemeinderats teilnehmen . Die Mehrheit sprach sich dahin
aus , daß die Herstellung der Rennbachstratze eine der vor¬
dringlichsten Ausgaben fei ; sie bilde ein wichtiges Stück der
Kläranlage . Stadtrat Britzelmaier spricht für eine ge¬
meinsame Kläranlage der Enztalgemeinden abwärts der
Enz ; den vorgesehenen Platz für einen Neubau der Spar¬
kasse hält der Redner für unzweckmäßig und bezeichnet die¬
sen Plan als Schwabenstreich . Stadtrat Willig hält den
Sparkassen -Neubau für die wichtigste Frage , da hierdurch
viele Handwerker , nicht nur die Arbeitnehmer , Arbeit be¬
kommen würden . Stadtrat Waidelich regt an , auch den
Umbau der Trinkhalle in das Arbeitsbeschafsungsprogramm
mit einzubeziehen . Die Stadträte Schanz , Fritzsche und
Stephan sind mit dem Vorschlag des Vorsitzenden ein¬
verstanden ; letzterer mit der Einschränkung , die Kläranlage
für nicht so wichtig zu halten . Stadtrat Britzelmaier
und Kloß sprechen gegen den Sparkassen -Neubau ; man
solle die Gelder der Privatwirtschaft zur Verfügung stellen ,
dann würde nicht nur für 60 000 KU . gebaut , sondern min¬
destens für das doppelte . Stadtrat Straßer tritt für Er¬
lassung der Steuern ein , namentlich der Gebäudeentschul - ^
dungssteuer , da dann die Hausbesitzer diese Gelder für Re¬
paraturen verwenden könnten . Der Vorsitzende wäre mit der
Beseitigung der fraglichen Steuer ebenfalls einverstanden ;
diese Beseitigung aber nur von oben herab , durch entspre¬
chende Anträge der politischen Parteien , kommen könne . Er
stellt weiter verschiedene Aeußerungen der Redner richtig ;
die Herstellung der Rennbachstraße ohne Kläranlage würde
von den Vorgesetzten Behörden nicht genehmigt . Betreffend
des Platzes für den event . Neubau der Sparkasse ist der
Vorsitzende gegenteiliger Ansicht ; er bezeichnet den vorge¬
sehenen Platz in der Nähe der Bäder als gut geeignet für
den Neubau . In seinen weiteren Ausführungen gibt der
Vorsitzende Aufklärung über die Finanzierung des Neubaus ,
da hier bei verschiedenen Rednern anscheinend irrige Mei¬
nungen vorherrschen . Nachdem nochmals die Stadträte
Galt , Stephan , Schanz und Willig zu Wort ge¬
kommen waren , wurde das Arbeitsbeschafsungsprogramm
der Stadtverwaltung einstimmig gutgeheißen und wird nun
in dieser Form dem Wirtschaftsministerium unterbreitet
werden .

2 . Einführung der Filialsieuer . Durch diese Steuer wer¬
den Filialbetriebe betroffen , die Waren im Kleinhandel ver¬
kaufen . Das Gesetz hat dem Mittelstand nicht das gebracht ,
was es von ihm erhoffte . Einstimmig wurde der Beschluß
gefaßt , diese Filialsteuer zur Einführung und Erhebung zu
dringen . Es knüpfte sich dann an diesem Beschluß eine
kleine Kontroverse , wie der Errichtung weiterer Filialbe¬
triebe entgegengewirkt werden könne , um den einheimischen
Handel zu unterstützen . In den Ausführungen kam zum
Ausdruck , daß nur Selbstzucht hier zu einem Erfolg führen
könne . Von den Vertretern der Gewerkschaften wurde er¬
klärt , daß nur eine höhere Entlohnung der Arbeiterschaft
diese wieder veranlassen könnte , bessere und teuere Bedarfs¬
mittel zu verbrauchen und damit wieder einheimischer Han¬
del und Gewerbe unterstützt würden . Weiter wurde festge¬
stellt , daß auch hiesige Gewerbetreibende darunter sind , die
manches von auswärts kaufen , was sie hier ebensogut und
wohlfeil haben könnten .

3 . Notstandsarbetten . Die Arbeiten betreffend Kanali¬
sation der König -Karlstraße vom Elektrizitätswerk 2 bis zur
Brücke der Uhlandshöhe wurden wiederholt zur Vergebung
ausgeschrieben . Eine Wiederholung war notwendig , weil
das Arbeitsamt nachträglich einen Stundenlohn von 60 Pfg .
bewilligte , vorher 50 Pfennig . Der Stadtbaumeister gab
nähere technische Erklärungen , besonders über die voraus¬
sichtlichen Schwierigkeiten beim ersten Los . Bekanntlich ist
die ganze Arbeit in drei Lose eingeteilt . Die wöchentliche
Arbeitszeit beträgt 40 Stunden . Eingegangen sind sechs j

Offerten ; die ersten vier Unternehmer und zwar die Firmen
Wilh . Schill , Wilh . Maier , Karl Krauß und Herrn . Bon ,
gaben ein gemeinsames Angebot ab ; die Endsumme sar
alle drei Lo >e beträgt 22 085 .35 KU . Bei der Firma Wutz .
Krauß beträgt das Angebot für alle drei Lose 22 258 KU
und bei Firma Karl Etzel 39 700 KU . Die obengenannten
vier Unternehmer knüpfen an ihr Angebot die Bedingung ,
daß sie die Arbeit nur als ganzes übernehmen können . Lne,e
Bedingung ergibt sich aus der Schwierigkeit des ersten Lo -
ses , wo Sprengungen vorzunehmen sind und ein «. Liese
bis zu sechs Meter erreicht wird . Auf der anderer »
stand das Angebot des Unternehmers Wilh . Krau ^, o -r
beim dritten Los der billigste ist. Aus der Mitte d »s Ge¬
meinderats wurde gewünicht , daß künftig bei Bergeoungen
keine Bedingungen seitens der Unternehmer gestellt weroen
dürfen . Nach längerer Aussprache wurde über den wenge -
hendsten Antrag des Stadtbauamts abgestimmt , die ganze
Arbeit an die vier ersten Unternehmer zu vergeben . In ge¬
heimer Abstimmung wurde der Antrag mit 7 gegen 6 Stim¬
men abgelehnt . Die Stadträte Bott und Schill hatten schon
vorher den Sitzungssaal verlassen . Ein Antrag , die beiden
ersten Lose an die vier Unternehmer zu vergeben und die
Beschlußfassung über das dritte Los auszusetzen , fand eben¬
falls keine Gegenliebe . Schließlich wurde nach Rücksprache
mit dem Unternehmer Wilh . Schill und telephonischer Un¬
terredung mit Unternehmer Wilh . Krauß beschlossen, die
Kanalisationsarbeiten den fünf Firmen Wilh . Schill , Wilh .
Maier , Karl Krauß , Herm . Bott und Wilh . Krauß zu über¬
tragen . — Das Anführen der Röhren wurde ebenfalls ver¬
geben ; sechs Angebote waren eingegangen : das niederste
belief sich auf 273 .40 KU , das höchste auf über 1000 KU .
Die Arbeit wurde dem Fuhrgeschäst Sieb Witwe um den
Preis von 273 .40 KU übertragen . — Im Anschluß berichtete
der Vorsitzende über die Verhandlungen mit dem Straßen -
und Wasserbauamt Calw bezw . dessen Vertreter , Herr Bau¬
rat Geiger , und mit der Reichsbahn . Baurat Geiger
wird ein Gesuch wegen eines Zuschusses zur Herstellung
und Anderslegung der Auffahrtstraße zum Bahnhof und
König -Karlstraße von der Staatsstraße aus , befürworten .
Die Auffahrt tritt in die Unterhaltung , nicht Eigentum der
Stadt . Zur Ermäßigung des Anerkennungszinses wurde
nochmalige Prüfung in Aussicht gestellt . Eine unentgeltliche
Abführung der Abwasser aus den Dienst - und Wohnge¬
bäuden der Reichsbahn kann nur solange erfolgen , als die
Stadtgemeinde keine allgemeine Kanalgebühren erhebt , de¬
ren Einführung mit der Zeit aber mal kommen wird .

4 . Sonstiges . Unter diesem Punkt brachte der Vorsitzende
zur Kenntnis , daß die weitere Arbeit für den freiwilli¬
gen Arbeitsdienst mit 7200 Tagewerken und 12960
KU genehmigt ist . Neue einschneidende Bedingungen sind
hiezu vom Landesarbeitsamt erlassen worden . So muß da «
halboffene Lager durchgeführt werden , ohne das kein frei¬
williger Arbeitsdienst mehr genehmigt wird . Der Vorsitzen¬
de berichtete über die Auseinandersetzungen , die er mit den
in Betracht kommenden Herren hatte und die an Schärfe
nichts zu wünschen übrig ließen . Das geschlossene Lager
konnte vorläufig noch verhütet werden ; eingegangen werden
mußte auf die Forderung , daß den Teilnehmern am frei¬
willigen Arbeitsdienst ein tägliches warmes Essen in einen :
besonderen Raum gereicht wird . Zu diesem Zweck wurden
die unteren Räume im alten Postamt gemietet , für die ein
monatlicher Mietzins von 50 KU gezahlt werden muß . Die
Mehrzahl der Mitglieder des Gemeinderats waren über diese
neuen Bedingungen nicht sehr erbaut und gaben ihrer Mei¬
nung darüber zum Teil in recht kräftigen Worten Ausdruck ;
mußten aber erkennen , daß Einspruch hiergegen wenig Wert
haben wird . Der ganze freiwillige Arbeitsdienst steht oder
fällt mit Einführung oder Ablehnung des halboffenen La¬
gers . — Der Vorsitzende wollte nun die öffentliche Sitzung
schließen ; vorher wurden aber noch einige Anfragen ge¬
stellt . Stadtrat Bott fragt an , wie es komme , daß der
Druck der 10 000 Lose für die Wohlfahrtlotterie einer Psorz -' heimer Druckerei übertragen worden sei , die hiesigen Buch¬
druckereien dabei aber übergangen wurden . Der Vorsitzende
erwiderte , daß auf Erkundigung hin in Stuttgart erklärt
worden sei , daß der Druck von Losen nur einigen Druckereien
in Württemberg gestattet ist, darunter auch der Firma
Donatus Weber in Pforzheim und wurde daher dieser Firma
der Auftrag zugeteilt . — Stadtrat Waidelich führt
Beschwerde , daß beim Bau der Kleinenztalstraße drei Leute
von hier mit einem Stundenlohn von nur 45 Pfennig be¬
schäftigt werden . Es sprachen hierzu noch die Stadträte
Galt und Britzelmaier . Nachdem der Vorsitzende
verschiedene irrige Ansichten und Meinungen geklärt hatte ,
wurde die öffentliche Sitzung endgültig geschloffen. —
Schluß 8 .15 Uhr .

In der anschließenden nichtöffentlichen Sitzung befaßte sich
der Gemeinderat u . a . mit der Neuerrichtung der Wach-
und Schließgesellschaft . Wie wir nachträglich erfahren , wurde
Wilhelm Keßler als Wächter der Wach - und Schließ¬
gesellschaft gewählt . L.

kleine Nachrichten «ns aller Nell
Die „Allanlique " vor der englischen Küste. Der brennende fran¬

zösische Dampfer „Atlantique " wurde am Donnerstag morg - n 3 .38
Uhr wenige Meilen von der Küste entfernt bei Portland -Bill ge¬
sichtet, nachdem er durch den Wind etwa 108 Kilometer von der
Unglücksstätte nach dem Norden getrieben worden war . Tausende
von Menschen sahen von den Klippen dem ungewöhnlichen Schau¬
spiel zu . Ein französisches Kriegsschiff und acht Schlepper begleiten
das Wrack. Die Schlepper versuchten , in das Innere des Schiffe«
Wasser zu pumpen . Die Decks sind eingestürzt , der Bord rmast ist
umgefallen . Die Seitenwände sind noch immer stellenweise rot¬
glühend . Das Schiff soll womöglich an die französische Küste ge¬
schleppt und hier versenkt werden . Nach Seerecht wird ein von der
Besatzung verlassenes Schiff Besitz dessen , der es in Schlepptau
nimmt . Wenn die „Atlantique " an der englischen Küste auflau '

:i
würde , hätte der englische Staat Anspruch auf ein Viertel des
Werts .

Der französische Handelsminister erklärte , nach den überein¬
stimmenden Zeugenaussagen sei böswillige Brandstiftung vollkom¬
men ausgeschlossen. Es könne sich nur um ein unglückliche» Zu¬
sammentreffen verschiedener Zufälle handeln . Die Entschädigungs¬
summe in Höhe von 1,2 Mill . Pfund ist , wie Evening Standard
berichtet , am Donnerstag von der englischen Versicherungsgesell¬
schaft Lloyd Underwriters bereits ausbezahlt worden .

Moskerbrand . Durch ein Großfeuer wurde am Dienstag
abend m der holländischen Stadt Zwolledas Dominikaner¬
kloster, ein umfangreiches Gebäude , das im Jahr 1900 im
gotischen Stil erbaut worden ist , so gut wie völlig zerstört .
Hierbei wurden auch die kostbare Bibliothek , das Archiv
des Dominikanerordens und zahlreiche kostbare Gemälde
ein Raub der Flammen . In der Bibliothek befanden sich
mehrere jahrhundertealte Handschriften , für die es keinen
Ersatz mchr M - . ^
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Der Adler auf Gemssagd. Aus dem Grossen Walser¬
tal an der vorarlberg -isch- bayerischew Grenze wird be¬
richtet : Vor einigen Tagen beobachtete der Jagdaufseher
Erath in den Bergen von Maru ! das Manöver eines aus¬
nehmend großen Adlers , Beute zu machen . Der Niesenvogel
hatte in den Felswänden eine Gemsgais mit zwei Kitzen er¬
äugt und rasch und entschlossen begann er den Angriff , listig ;
zwischen Gais und Kitzen einfahrend . Die drei erschreckten s
Tiere stoben auseinander ; was aber der Adler beabsichtigt .
zu haben schien , war gelungen : er hatte die Jungen von der >
Mutter getrennt , und heftig drängend flog er den zwei Kitzen
nach, die furchtsam über die Felsen sprengten ; immer hinter¬
her der Räuber , nach einer guten Gelegenheit spähend , wann
er zuschlagen könnte . Es war eine mehrere Minuten
währende aufregende Jagd . Der Adler trieb eine Kitze gegen
eine Felsspalte . Aber ehe er mit den Fängen zufassen konnte,
hatte der Jäger Erath von seinem günstigen Stand aus
abdrücken können . Der Adler fiel unter dem sicheren Schuß .
Er hatte eine Flugweite von 2 .20 Meter .

Erdbeben In Griechenland . In der Gegend von Dolo (Thessa¬
lien) wurde am Donnerstag abend durch Erdstöße viel Schoden
angerichtet .

Deutscher Tee ?
v . W . Spricht man von gutem Tee , so denkt man un¬

willkürlich nur an chinesischen , russischen oder Cehlontee .
Spricht man von deutschem Tee . so ist damit sofort di« Vor¬
stellung an einen Kranken verbunden , dessen Magen mit
Hilfe eines würzigen Blättertees wieder kuriert werden
muß . Gewiß gilt der chinesische Tee bei uns als besonders
vornehm , aber er hat zwei Nachteile ; einmal rollt jede Mark ,
di« für ausländischen Tee ausaezeden wird , üver die Grenze ,
und zum anderen ist ausländischer Tee bedeutend teurer als
der deutsche , den sich die Hausfrau ohne Verzicht auf guten
Geschmack sogar kostenlos Herstellen kann . Einen sehr
schmackhaften deutschen Tee für e !wa 8 bis 10 Personen
kann man sich z. B . aus folgender Mischung zusammen¬
stellen : 5 Gr . Zitronenmelisse , 1 Gr . Rosmarin , 4 Gramm
Pfefferminz , 3 Gr . schwarze Zohannisbeerblätter , 7 Gr . Lin¬
denblüten , 25 Gr . getrocknete Äpfelschalen , 12 Wachholder¬
beeren (ausgeschnitten) , 18 Hagebutten ( ganz ) . Diese
Mischung kann drei - bis viermal verwendet werden . Das
erste Mal kocht man den Tee eine halbe Stunde , das nächste

- Mal setzt man je nach Bedarf Wasser zu und läßt den Tee
etwa zehn Minuten aufkochen. Die Johannisbeerblätter ,
Pfefferminz , Melisse, Rosmarin werden eingesammelt , ge¬
waschen und jedes für sich in anderthalb bis zwei Zenti¬
meter breiten Streifen geschnitten und luftgetrocknet . Am
besten geschieht die Aufbewahrung in Säckchen an einem
staubsicheren Ort . Aus die?." ' Misst - 7 kann man nicht nur
einen billigen , sondern auch schmacl ften Tee Herstellen.
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Umfrage über die Arl der benutzten Rundsunkempfangsgerake .
Für die Entwicklung des Rundfunks ist es von Bedeutung , zu
wissen, in welchem Umfang noch Detektorempfänger !m
Gebrauch sind. Die Reichspost ist bei der Beschasfung dieser An -
gaben auf die Hilfe und das Entgegenkommen der Rundfunkteil¬
nehmer angewiesen . Sie wird bei der nächsten Einziehung der
Rundfunkgebühren die erforderlichen Ermittlungen von den die Ge¬
bühren erhebenden Briefträgern vornehmen lassen. Es soll fest¬
gestellt werden , ob der Rundfunkteilnehmer einen Detektorempfän¬
ger oder einen Empfänger mit 1—3 Röhren oder einen Empfänger
mit mehr als 3 Röhren verwendet . Die Gewinnung möglichst zu¬
verlässiger Angaben ist mittelbar auch für die Rundfunkteilnehmer
von Bedeutung . Die Deutsche Reichspost bittet , den Briefträgern
die gewünschte Auskunft bereitwilligst zu erteilen . Es wird bc 'on -
ders betont , daß die Umfrage nur dem angegebenen Zweck die¬
nen soll .

Fußball am Erscheinungssest
Beispiele : Stuttgarter Städtemannschaft — Wiener Athleten -

tlub 1 :2 . München — Vienna Wien 3 :2 . Hellbrauner Stadt¬
mannschaft — Böckingen - Sontheim 4 :3 . Ulm — Ujpest Buda¬
pest 4 :S.

Kreisliga : Kreis Hohenstaufen : Eislingen — SpV . Göppingen
l :S . Kreis Ulm : Söslingen — Olympia Lauphsim 4 :2.

Hinweis
zur Weihnachtsfeier des Arbeiter - Sport -Vereins , Wildbad .
am Sonntag , den 8. Januar , abends 7 Uhr , im Saale
des „Schwarzwaldhofs " .

Wir verweisen die Leser ganz besonders aus das in
heutiger Nummer erscheinende Inserat des Arbeiter -Sport -
Vereins Wildbad , mit welchem er zu seiner Weihnachtsfeier
einlädt .

Es ist in der heutigen Not - und Krisenzeit dem Verein
nicht hoch genug anzurechnen , daß er das große Risiko
übernahm , bei der allgemeinen Geldknappheit eine gediegene
Weihnachtsfeier zu veranstalten . Wie uns die Vereinsleitung
mitteilte , handelt es sich bei dieser Veranstaltung auch gar
nicht darum , den vereinsüblichen Ueberschuß zu machen ,
sondern ist die Feier , gerade wegen des seelischen und geld¬
lichen Tiefstandes unseres deutschen Volkes und besonders
desjenigen Teiles unserer Bevölkerung , der Arbeiterschaft ,
Kleinhandwerker und Kleingewerbetreibenden , veranstaltet

! worden , da in den weitesten Schichten des Volkes die einzel -

, nen Familien kaum in der Lage waren , Weihnachten auch
nur im bescheidendsten Nahmen zu begehen . Gerade dem

! deutschen Arbeiter ist Weihnachten ein symbolisches und tief¬
empfundenes Fest und vermißt er es schmerzlicher als vieles
anderes , daß er seinen Kindern und sonstigen Familienan¬
gehörigen kein solches Weihnachtsfest mehr bieten kann , wie
es ihm in seiner Kindheit arbeitsfrohen und arbeitsreichen

« Tagen von sorgenden und schaffenden Eltern bereitet werden
konnte . Der Traum einer glücklichen Kindheit an einem
Vater , der mit seiner Hände Arbeit Brot und Unterhalt
der Familie verdiente , an die eigene Jugend , in welcher
dem Betätigungsdrangs des Einzelnen noch keine Schranken
gesetzt waren und das Gespenst der Arbeitslosigkeit noch eine
Märchenfigur war , wird lebendig , und jeder einzelne fühlt
erst so recht die Trostlosigkeit der heutigen Not - und Leidens -
zeit . — Um dieses grenzenlose Elend nun einigermaßen ver¬
gessen zu machen , hat es sich der Arbeiter -Sport - Verein zum
Ziele gesetzt , allen Notleidenden eine Weihnachtsfeier zu be¬
reiten , würdig , einfach und ernst , wie sie der Zeit entspricht ,
dazwischen würzigen Humor , um die Menschen Kummer
und Sorgen wenigstens für einige Stunden vergessen zu
machen . Die reichhaltige Verlosung , bei allergrößter Ge¬
winnchance , soll den vielen , die zu Hause leer unter dem
Baume stehen mußten , noch eine nachträgliche Bescherung
bringen .

So denkt sich der deutsche Arbeiter auch mithelfen zukönnen an der Nothilfe seines Volkes mit geringen Mitteln ,wenn auch nicht die Not materiell zu lindern , so doch die
Not für einige Stunden vergessen zu machen und einen
kleinen Baustein neben das Einst für das Jetzt zu setzen.

Evangelischer Gottesdienst .
1 . Sonntag nach dem Erscheinungsfest , den 8. Januar .
9 .45 Uhr Predigt (Text : Luc . 2 , 41—52) Stadtvikar Baun .
11 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter ) Stadtpfarrer Dauber .
8 Uhr in der Kirche Vortrag für Frauen und Mädchen von

Frl . Hoch vom Landesverband für die weibl . Jugend .
Donnerstag , den 12. Januar .
8 Uhr abends im Gemeindesaal Frauenabend im Musiksaal

der Wilhelmschule Bachfeierstunde .

Katholischer Gottesdienst .
1 . Sonntag n. Erscheinung , den 8. Januar 1933.
Fest der hl . Familie von Nazareth .
7V - Uhr Frühmesse , Ü' /st Uhr Predigt und Amt mit Sak¬

ramentalem Schlußsegen . 2 Uhr Andacht , hernach
Mütterverein .

Werktags : 7V4 Uhr hl . Messe, Freitag ? ' /2 Uhr hl . Messe.
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag

früh , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während

der hl . Messe und des Amtes .

Herzlichen Dank
für die dieses Jahr so besonders
zahlreichen Gaben zur Weihnachts¬
verlosung sagt

Der Vorstand des Ev . Jünglingvereins

Die Frauen des Nat . Frauendienstes
und des Hausfrauenvereins
werden für morgen Sonntag mittag
3 Uhr zu der Führung von Herrn
Dr . Grunow in die Gesundheits -
Ausstellung eingeladen .

Stadtvikar Baun .

D Turnverein Wildbad °.B.
Seitens der Behörde ist Einladung zum Besuche der in

Wildbad in der Turnhalle stattfindenden

Gesundheits-Ausstellung
an den Verein ergangen . Die Führung der Turn - und
Sportvereine durch Herrn Dr . Sommer ist auf Samstag
den 7. Januar 1933 , nachmittags 5 Uhx , festgesetzt . Unsere
Mitglieder , die gesamte Aktivität , Turnrat werden zur zahl¬
reichen Beteiligung an dieser interessanten Ausstellung auf¬
gefordert .

Treffpunkt Uhr an der Turnhalle .
Eintrittspreis : Erwachsene 20 Pfennig , Schüler 10 Pfen¬

nig , Erwerbslose frei .
Der Vorstand .

Einladung !
Am Sonntag , den 8. Januar 1933, auf dem Sport¬

platz beim Windhof ,
nachmittags 2 Uhr.

Handballwettfpiel
Areiw . Arbeitsdienst Wildb . — Areiw . Arbeitsdienst Lalmb .

Vachmittags 3 Uhr

Mfiballiveltspiel
Areiw . Arbeitsdienst Wildb . — Areiw . Arbeitsdienst Lalmb .

Die Einwohnerschaft wird hiezu freundlichst eingeladen .
Eintritt für Erwachsene 30 F .
Eintritt für Arbeitslose 10

Areiwillger Arbeitsdienst wildbad.

Meiler - ösmtmkili MM
Mitglied des Arbeiter -Turn - und Sporlbund

Deutschlands .

Am Sonntag , den 8 . Januar 1933 , findet
im Saal des Hotel Schwarzwaldhof unsere

Weihnachts-Feier
verbunden mit musikalischen , theatralischen und
sportlichen Darbietungen , sowie Gabenverlosung
und Tanz statt .

Unter anderem kommt das bekannte Drama
Mutterliebe .

sowie ein Schwäbisches Lustspiel
D 'r Sattler ond „Dappichs Vier "

zur Aufführung .

Wir laden Freunde und Gönner unserer Sache ,
die Mitglieder des Reichsbunds der Kriegsbeschä¬
digten und der freien Gewerkschaften , sowie unsere
verehrt , passiven und aktiven Mitglieder freund¬
lichst ein .

Der Ausschuß.

Saalöffnung 6V- Uhr Beginn pünktlich 7 Uhr
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .
Eintritt für Mitglieder frei . — Nichtmitglieder 50

XI ) . Dem Verein zugedachten Gaben wollen im
Schwarzwaldhof abgegeben werden . Auf Wunsch
werden dieselben auch abgeholt .

8M . krsllviigrbkitslelmle WMgä
für den Tageskurs

am IVIsrilss , D ^ lsr, . 1SSS
morgens 8 Uhr.

suelit allerorts seriöse Vertreter
(Haupt- oder nebenberuflich ) . — Bewerbungen unter 8 . 4
an die Tagblattgeschäftsstelle .

per März — April von Staats¬
beamten zu zeitgemäßem

Mietspreise
SlSlUOßH » .

Offerten unter L . 1933
an die Tagblattgeschäftsstelle .
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iikuts singstrotksn :
8 sit Leftinksn K" 3 S zZ

Iliams . Lapis

ÄEZisrig issclosKincl

> RsMi

MM

aut ciLs bswSdrts u , bskvmm -
I'Lbs blusisamittsl . vis stark
srmköigtsn prsiss srlaubsn
auLb in cisr diotrsit cksn stSn -
ciigsn Ssdraucrb cisr svktsn

« sutsl SS k»«s -
Voss «so onrii ^ S

7u baden de ! : Ltaät -^ potkeke
l)r . L. Z/Ietrxer dlackk . ti . Stepksn ;
llberdasll -vrogerls Larl plappert ;
L . ^ derle Ink . ll . Llumsntdal ;
Wildelm Lott ; llmilie klammer ;
duäviz llappslmann ; pritr Kloss
unä wo Plakate sichtbar.
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